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Die Redaktion. 


Wahl⸗Keſultate. 

Hamburg III Stichwahl zwiſchen Nee, 
Jortſchritt, und Breuel, Soz. 

Brauns berg. Dr. Kolberg, Zentrum, 
mit großer Majorität dem liberalen Kandidaten 
Grunenberg gegenüber gewählt. 

Weimar I. Ausfeld, Fortſchr, gewählt. 

Cjarnickau-Kolmar. Landrath v. Kolmar⸗ 
Mepengburg gewählt. 

Donaueſchingen. 

hlt. 

Freiburg 90 B. Fauler, nat.⸗Iib, ge⸗ 
wählt. 

bfettbeln Klumpp, nat. ⸗Lib., gewählt. 

Baden. Lender, Zentrum, gewählt. 

Ratibor. Graf Saurma⸗Jeltſch, Centrum, 

gewählt. 
Leipziger Landwahlkeels. 
gewählt. 

Erlangen. Bis fetzt ſind für v. Stauf⸗ 
fenberg, Sezeſy, 5503, für Löwenſtein, Sozlal⸗ 
demokrat, 5530, für Wagner 1422, für Kröber, 
Demokrat, 428 Stimmen gezählt. Die Wahl 
5. Stauffenbergs gilt ale gesichert. 

Sora u. Stichwahl üwiſchen Altena 
beſther Schön in n Relchspartel, 


Gerwig, nat.⸗lib., 


Dietze, freik., 


und Stadretß . D. Lüders, Sezeſſtoniſt, in 
Görlitz 
Koburg. Ant Sezeſſt, mit 4640 


Stimmen gewählt. 
Neuß. Fehr Franz v. Datwigt, Zentr., 
gewählt. 

Rappoldsweller. 
teſtler, mit 5150 St. gewählt. 

Mainz. Stichwahl zwiſchen Llebknecht, 
Soßtaldem., und Dr. Phtlipps, Fortſchr. 

Dulsburg Hammacher, nat ⸗lib., 6247, 
Boſſe konſ., 4328, o. Eicken, Fortſchr., 1543, 
v. Schorlemer-Alſt, Zentrum, 7464 Stimmen. 
Stichwahl zwiſchen Schorlemer⸗Alſt und Ham ; 
macher 


Dr. Simonis, Pro⸗ 


Tharandt. Die 8 Ackermanns, konſ., 
gilt für geſichert. * 

Wahlkreis Wit dea van Die Wahl 
des Fabrildirektors Lohren in Potsdam, deutſche 
Reichspartet, iſt mit etwa 400 Stimmen über bie 
abſolute Majorität geſichert. 

St. Goarshauſen. Di. Lieber, Zenir., 
— 

Mindeu. Stichwahl wiſchen Süs, deutſche 
Reicheparte, und Stocker, Eonj: 

Bückeburg. Siichwahl zwiſchen v. d. 
Volz, konj., und Hamſpobn, Sezeſt. 
Halberſtadt. Bis jetzt gezählt für von 
Bernuth, nat. -lib., 6404, für Landrath Meyer, 
freikonſ., 3744, und für Hutfabrikant Heine, So⸗ 
Malbemokrat, 3199 Stimmen. Aus drei unbe⸗ 
kannten Wablorter ſtehen die e e aus. 
Stichwahl hoͤchſt wabeſcheinlich. 


Lene Dentfchtdud! | x 

Berlin, 28. Oktober. Der dem Bundts⸗ 
rath vorliegende Etat für das würtembergiſcht Mi- 
Ittär⸗Kontingent beziffert die Einnahmen auf ca. 
136,438 M., 5664 M. weniger als im Vorfahre. 
Die fortdauernden Ausgaben find angeſetzt welt 
14/627,393 M., 180,349 M. mehr. Dleſes 
Mehr jept fh zusammen aus Milltärintendantut 
900 M., Militärie verwaltung 1500 M., Gou- 
verneur, Kommandanten und Platz maſore 120 M., 
Ingentturkorps 1188 M., Geſvorrpflegung 0 
Truppen 56 612 M. Mats telverpficgu ing 102,851 
M. Belleidung und Aus ruſtung der Truppen 
6357 M., Garniſonsverwaltungs⸗ und Servls 


weſen 215 M., Verpflegung der Erfap- und Re- 


ſerve⸗ „Mannſchaften u. ſ. w. 4978 N., Ankauf 


teren kommen 180.000 M. auf eine Expeditlon 
zur Beobachtung des Votüberganges der Veune 
vor der Sonne im Jahre 1882. — Dir außer⸗ 


August von 


jekten, welche den Reichstag in der letzten Seſſlon 


men; dafür wird eben vas Tabaksmonopol er 
wartet. 


bettas Reife durch Deutſchland veröffentlicht wor⸗ 


dem Organe Gläpſtones, welche Folgendes erzählt: 


Die Kronprinzeſſin hatte ihre Rückrelſe von der 


Bekauntſchaft zu machen wünſchten. 


zuſammen 190,511 M. betragen. — Indem von 
letzterer Summe abgeht 300 M. für das Kriegs- 
miniſterium, 2500 M. für das Militärmedizinal⸗ 
weſen, 5750 M. für Reiſekoſten und Tagegelder 
und 1912 M. für das Milttärgefängnifteien, zu⸗ 
ſammen eine Minderausgabe von 10,462 M, er- 
giebt ſich die obige Geſammt⸗Mehrausgabe von 
130,047 M. Die einmaligen Ausgaben find an- 
geſetzt mit 796,795 M., alſo 116,552 M. mehr 
als im vorigen Jahre. Unter den einmaligen 
Ausgaben befinden ſich 225,000 M. für den Neu: 
bau eines Kaſernements in Ludwigeburg, 330,600 
M. für Erwerbung und Herrichtung eines Garni⸗ 
ſon-Exerzterplatzes bei Alan, 25,037 M. für Be⸗ 
theiltgung einer Kavallertebrigade an den Uebungen 
einer preußiſchen Kavallerie⸗Diviſton, 68,000 M. 
zur Erwellerung des Garntſonlazareths in Stutt⸗ 
gart durch Ankauf und Einrichtung eines Grund. 
ſtücks und 64,000 M. zum Neubau von Maga- 
singebäuden, des Artillertedepots in Ludwigsburg. 

Der Etat für das Reichsamt des Innern 
veranſchlagt die Einnahmen auf 1,125,391 M., 
116,902 M. mehr als im Vorjabre, die fort⸗ 
dauernden Ausgaben auf 2,860,422 M., 6540 
M. mehr, und die einmaligen Ausgaben auf 
312,572 M., 142,033 M. weniger. Von letz⸗ 


ordentliche Etat für die Verwaltung des Reichs⸗ 
heeres fordert 23,466,747 M., 680,743 M. mehr 
als im Vorfahre. 


Berlin, 29. Oktober. Kaiſer Wilhelm kehrte 
geſtern um 61], Uhr Abends mit dem Großherzog 
und der Groß herzo in, dem Prinzen Karl, Prinz 

„ ſowie mit den Herzögen 
Paul und Johann Friedrich von Mecklenburg von 
der in Jaß niz abgedaltenen Jagd im beſten Wohl ⸗ 
ſein nach Ludwigeluſt zurück Die Stadt war feſt⸗ 
lich iuminttt. Am Abend fand Galadiner und 
Theater⸗Feſtvorſtellung im Schloſſe ſtatt 

— Ueber die Berufung des Reichs lags it 
noch kein endgültiger Beſchluß gefaßt und ſteht dles 
wohl auch vor dem Bekanntwerden des definitiven 
Wahlreſultats kaum zu erwarten. Als feſtſtehend 
kaun es betrachtet werden, daß dem Reichstage 
während der kurzen vorwethnachtlichen Seſſton außer 
dem Reichshauspaltsctat keine größeren Vorlagen 
zugehen werden. — Von den kleineren Steuerpro⸗ 


beſchöftigten und welche ja alleſammt abgelehnt 
worden ſind, durfte Feines wieder zur Vorlage kom⸗ 


(B. P. N) 
— Das Ergötzlichſte, was bisher über Gam⸗ 


den iſt, finden wir in der „Pall Mall Gazette“, 


„Des Füſſteen Bismarck eigener Bericht (I) 
über die angebliche Annäherung zwiſchen ihm und 
Gambetta iſt folgender: „Gambetta war in der 
Nähe von Varzin, und ich will keinen Eid barauf 
ablegen, daß er nicht ſehr wünſchte, den ganzen 
Weg bis dahln zu kommen; er kürzte aber feinen 
Weg ab.“ Welchen Grund, wird man fragen, 
hatte der Reichskanzler, es Gambetta nicht zu er⸗ 
möglichen, ſeinen Wunſch auszuführen ? Die Er- 
klärung, welche mir gegeben worden, iſt dieſe: 
Ein unparttliſcher Bewunderer des franzöſiſchen 
Redneis, welcher ſich der Freundſchaft der deutſchen 
kalſerlichen Familie erfreut, ging aus eigenem An- 
triebe nach Berlin, als Gambetla ſich noch in 
Brüſſel befand, um einen Beſuch beſſelben bel dem 
Kronprinzen und der Kronprinzeſſin anzubahnen. 


Inſel Wight abſichtlich durch die Normandie ge⸗ 
macht, um eine Rede Gambetias voitſelbſt mit 
anzuhören. Dies wurde als eln Zeichen angeſehen, 
daß fie und der Kronprinz Gambettas perſönliche 
Es konnt 
aber in dieſer Richtung nichts gethan werden, 15 
nicht dem Fürſten Bismarck, welcher krankhaft em 

pfiadlich if und grimmig jeden Eingriff in bie 
Angelegenheiten feines Departements rächt, zuerſt 
ein Beſuch abgeſtattet worden. Anfänglich ermu⸗ 
thigte der Jürſt Gambettas Freund, demſelben den 
Wink zu geben, nach Varzin zu kommen. Als 
aber der Für in Erfahrung brachte, daß Varzin 


Inkognito des Reiſenden zu reſpektiren. Der Relchs⸗ 
karzler traf jedoch Vorſorge, daß Gambettas Rei- 
ſebewegungen bekannt werden ſollten. Sein Zweck 
war, zu zeigen, daß der Berg fh herabgelaſſen 
halte, zu Mohamed zu gehen. Es wurde demge⸗ 
mäß das Gerücht in Umlauf geſitzt, daß der fran⸗ 
zoͤſſche Redner um eine Unterredung angeſucht 
habe, welche ihm auch zugeſtanden worden. Der 
franzöſtſchen Reglerung wurde zu gleicher Zeit be⸗ 
taunt gegeben, daß Alles, was darüber hinaus in 
den Zeitungen erſchien, ſowle die Thalſache, daß 
Gambetta eine Reiſe in Pommern gemacht, unbe⸗ 
gründet ſei. Der franzöſiſche Redner ging nach 
Dresden, um den Korreſpondenten der „Republi⸗ 
que Francaiſe“ „von den Ufern der Elbe“ zu be⸗ 
ſuchen Dieſer Koiteſpondent i ein Schweizer 
Profeſſer an der polptechniſchen Schule. Die 
Briefe deſſelben waren ſeit Jahren aggreſſiv feind⸗ 
lich gegen die Bismaraſche Politik. Die Bitter 
kelt des Tones derſelben ſtand in ſtarkem Kontraſt 
zu den ruhigen doktrinären Leitartikeln, welche in 
der „Republique Francatiſe“ veröffentlicht wurden, 
ehe Monſ. Iſambert in die Stelle Challemel⸗ 
Lac ours eintraf. Deren Feindſeligkelt iſt ſeit der 
Rückkehr der Kammern nach Paris etwas verſchlelert 
worden, aber eine Sympathie mit dem Sozialis⸗- 
mus hat ſich doch beſtändig verrathen Es iſt im 
vöchten Grade unwahrſcheinlich, daf Gamdelta, 
batte er zu Varzin mit dem Fürſten Bismarck über 
die curspätſchen Angelegenheiten konfertrt und deſſen 
Gaſifteundſchaft genoſſen, geradtswegs in Dresden 
die Ittundſchaft mit einem Feinde des Reichskauz⸗ 
lers zur Schau getragen haben würde. 
irt, „ ſah er, wie es 


des cen 1 0 eln Dorn in A 
ver im Jahre 1870 feine Feber ir d 
Frankreichs führte Kurze Zeit vor Gambettas 
Reiſe nach Btvtſchland wurde Graf St-Ballier 
angewteſen, zu ermitteln, wie Fürſt Bismarck Gam⸗ 
bettas Uebernahme des Miniiteriums aufnehmen 
werde. Seine Antwort war, daß ihm kein Stroß- 
balm daran liege, ob Frankreich unter der Regle⸗ 
rung eines Monarchen oder eines Präſtdenten ſel, 
ob Gambetta Ferty ſtürze, um an deſſen Stelle zu 
treten, oder dieſer ſeinen Plaß gegen jenen behauple 
Er fögte jedoch hinzu, daß der Name des Mannto, 
welcher die Nationalvertheigung organtſirt in Elſaß 
und Lothtingen im Munde des Volles lebe, und 
daf fein Amtsantritt dort ſtörende Aufrezungen 
verurſachen werde, es ſei denn, es wären von 
Gambetia Bemeife gegeben worden, daß er allen 
Seen, die beiden Provinzen, welche Deuiſchland 
im Jahre 1870 erobert, dieſem wieder zu enirtißen 
entſagt habe.“ 

Dieſe wunderſame Erzählung erinnert fark 
an eine jüngſt in der „Köln Ztg.“ erſchtenene 
Pariſer Mitthellung. Die „Pall⸗Mall „it, wir 
geſagt, das Leiborgan Gladſtones, dadurch gewinnt 
die ſchöne „Enthüllung“ noch eine beſondert in⸗ 
tereſſante Belruchtung 

* 27. Oktober. Heute Nachmittag 
iſt im Fort B. eln Pulverſchuppen in die Luft 
geflogen. Ein Pionterofſizter und ein Fähnrich, 
welche dienſtlich dort auweſend waren, dürften 0. 
ter den Trümmern begraben ſcin. 

Ausland. 

Paris, 26. Oktober. Eine große Anzahl 
von Senatoren und Depullrten iſt bereits in Pa⸗ 
eis eingetroffen und lu den Coulolrs des Palais 
Bourbon herrſchte heute ſchon eln reges Leben. 
Wie ich höre, ſprechen ſich die Kammerwitglleder 
einſtimmig dahin avs, daß bie Bevölkerung in 
der Provinz durch die nu glückſelige tuneſiſche Ex⸗ 
peditlon aufs Höchſte irritirt iſt und von ihren 
Vertretern in erſter Linie erwartet, daß He eine 


ſchleunige Breuvigung dieſer Angelegenheit durch. 


jeden. 


In Frank⸗ 


bererſeits hofft man aber, Herr Gambetta wer . 5 
die Nothwendigleit begreifen, gerade wegen der 
Bedeutung, die ſich an feinen Namen geln 
hat, bei der Uebernahme der Geſchäfte ganz be⸗ 
ſonders zu betonen, daß er in Uebereinſtunmung 
mit dem hinlänglich bekundeten Willen des Landes 
ſein Beſtreben darauf richten werde, die beſten Be⸗ 
niehungen mit allen Mächten zu unterhalten und 
nach Kräften zur Aufrechterhaltung des Friedens 
mitzuwirken. Ueberdies berrſcht erſichtlich in der 
Provinz ein großes Vertrauen auf die „Zeſtig⸗ 
keit“ des Präſtdenten der Republik. Man iſt dort 
überzeugt, Herr Jules Grevy werde namentlich 
betreffs der äußeren Polſtik ſeinem Miniſterpräſt⸗ 
deuten keine weſentliche Abweichung von der bis⸗ 
her befolgten Linte geſtatten und man befürchtet 
keiueswegs, daß es eventuell Herrn Gambelta 
gelingen könnte, den Präſidenten der Republik zu 
einem vorzeitigen Aufgeben ſeines Poſtens zu ver⸗ 
anlaſſen. 8 

Der „Teélégraphe“ veröffentlicht heute neue 
Briefe ſelnes tuneſiſchen Korreſpondenten, des De⸗ 
putivten Le Faure, wonach, wie bereits mitge⸗ 
theilt, das Ziel der Expedition des Gencrals 
Sauſſter nicht allein die hellige Stadt Kairuan, 
ſondern weit darüber hin aus die ganz füdlich von 
Kıf gelegene Stadt Gafſa ſein ſoll. Außerdem 
weiß Herr Le Faure wiederum viel Trauriges * 
den Geſundheite zuſtand der Truppen u. ſ. w 
melden und dann die überaus wichtige Gntdedung 
mltzutheilen, daß es in dem Hafenorte La Go⸗ 
letta und in Tunſs „von pieußiſchen Oſſizteren 
wimmelt, die ſich als Oeſterreicher ausgeben." Max 
darf bet Beurlhellung der Glaudwürdigkeit Des 


Herrn Le Faure ya Ba daß dieſer Depu · 


tirte es war, B Zeit die Maſorität der 
Kammer dazu verle lee, Re, 1— 
albernſten Klatſches eine W e Kom- = 
miſſton einzuſetzen, der die Miſſton übertragen 
wurde, ſich zu vergewiſſern, ob der ehemalige 
Krlegsmintſter General von Ciſſey — ein preußi⸗ 
ſcher Splon ſel. Herr Le Faure hat ſich in dieſer 
traglkomiſchen Angelegenheit. gründlich blamirt, iſt 
aber erſichtlich von feiner Manie, Unterſuchungen 
einzufeiten und überall preußiſche Spione zu er⸗ 
blicken, noch nicht gebeilt worden. * 


Propinzielles. 


Stettin, 29. Oktober. Weitere mage. 
niſſe aus der Provinz lauten: = 

Wahlkreis Randow-Greifenbagen!: 
Penkun von Arnim 138, von der Oſten 110. 
Stolzen hagen von Arnim 85, von der 
Oſten 35. Retzin von Amim 39, von der 
Osten 4. Jeſeritz von Arnim 22, von der 
Oſten 12. Neuwarp von Arnim Majorität 
Hochenkrug von Arnim 47, Mübleubeck 
don Arnim 81, von der Oſten 18. Buchholz 
von Arnim 28, von der Oſten 27. Im Ganzen 
bis jetzt: von Arnim 4700, von der Oſten 
1560. 58 
Wahlkreis Ue der münde⸗ Uſedom 
Wollin: Groß- Nüßgelburg Dr. Dohrn 
37, von Buggenbagen 19. Stolen burg 
Dohrn 2, von Buggenhagen 34. Berlin" 
Dohrn 20, vor Buggeuhagen 56. Dargiß 
Dohrn 2, von Duggenhagen 51. Im Ganzen 
bis jetzt: Dr. N 2200, von Bugenhagen > 
623, Gem 36 

Wahlkreis 6 Die 
min Kolbe-Blafewip 689, von Malbabn⸗Ouly 
309. Jarmen Kolbe 93, Malßahn 88. Im 
Ganzen bls jetzt: Kolbe 988, von Maltzahn 519. 

Wahlkreis By rip - “Saäptgr Satobe- 
v agen Runge Damerow 53, von Shining: N 

Jeluta 154. Klüt ow Runge 6, von Schö⸗ 
6. 44. Nörenberg Rune 241, von Schb⸗ 

18 All- Damerow Runge 58. Bev- 


der Remontepferde 5385 M., Artillerie und Waf nur ols Vorzimmer zum Eintritt in das Schloß 
fenweſen 6400 N., Botmungdgeldgufefe 4005 Babelsberg dienen ſollte, änderte er feinen Sinn 
M., ſo daß die etgentii che n Mehrausgaben und beſchloß, das obgleich ſehr ſchwach verhüllte 


— 


Dem erwarteten Mintferium Gambetta ſchelnt Io we Dahlem Runge 55, von Schöning 4. 
man vielfach wit einem gewiſſen Gefühle des Un [Freienwalde 4. P. Runge 72, von Schö⸗ 
behagens, um nicht zu ſagen der Unruhe, enigegen- ning 42 2 
⸗zuſehen, hauptſächlich well noch immer ziemlich Wahlkreis Naugard-Regeuwalde: 
allgemein die Befürchtung berrſcht, das Ausland Bangerin Flügge Speck 92, v. Wedel. Schwe. * 
und ſpezlell Dentich! and betrachte mit Mißtrauen kin 8. 8 
die Uebernahme der Geſchafte durch den chemaligen| . Wohitreis Stolp-Lauen burg: Im 
Chef der Natlonalveitheidigung, der bleher ſowohl] Ganzen bis jetzt v. Hammerſtein 4326, Delbrück 
in Frankrelch als auch im Aus lande als der Trä- 2631. ‚Ungefähr 1200 Stimmen ſteben noch aus, 
ger der Revanche Idet angeſehen wurde und ber) jo daß v. Hammerſtein gewählt erſcheint 5 
durch ſeine Atußerungen und durch die Haltung Wahlkreis Büt ow Rummels burg 
der von ihm inſpiruten Organe ſicherlich nicht da- Schlawe: v. Maſſow-Rohr, kon, 206, Lan- 
hin gewirkt hat, dieſe Anſicht zu verſcheuchen. An⸗ gerichisrath Hildebrandt 73. 


Br. Joſ. Louis Schul von hier, hat ſchon viel · 


ten“ genommen, fand natürlich ketnen Glauben. 


Wahlkreis Greiffenberg⸗ Cammin. 
In Cammin und Greiffenberg flegte der liberale 
Kandidat v. Flemming-Rönz mit ca. 70 Stimmen. 

Wahlkreis Greifswald ⸗ Grimmen: 
Prof. Hüter, lib., bis jetzt 5999 v. Jagom 
2415. Einzelne vanbbezirke ſtehen noch aus, doch 
ſcheint Hüters Wahl ziemlich gefichert. 

Wahlkreis Stralſund: Stralſund 
Präsident Graf v Behr, konſ, 1475, Oberbür⸗ 
germeiſter v. Forckenbeck, lib., 1017, v. Schor⸗ 
lemer-Alſt 28 Bergen a. R. v. Behr 95, 
von Forckenbeck 46 Bebel 18. Garz a. R. 
v. Behr 86. Barth v. Behr 42, v. Forcken⸗ 
beck 287. 

Colberg. Bei der beute abgehaltenen 
Reichstagswahl wurden 1042 Stimmen für Land- 
gerichtsrath Hildebrand in Cöslin, 179 für Land⸗ 
rath v. Gerlach⸗Parſow abgegeben. — Vom Lande 
liegen uns bereits folgende Nachrichten vor: Bo⸗ 
genthin Hildebrand 17, v. Gerlach 5. Bul⸗ 
lenwinkel Hildebrand 7, v. Gerlach 15. 
(oſetger 74 für v. Gerlach. Fritz ow 
v Gerlach 38, Hildebrand 1. Jaasde 16 für 

8 v. Gerlach. Kerſtin Hildebrand 7, v. Gerlach 
178. Luſtebuhr 32 für von Gerlach. 
Schößow 51 für v. Gerlach. Stock o w 
v. Gerlach 32, Hildebrand 15. Bisher zuſammen 
auf dem Lande v. Gerlach 227, Hildebrand 47. 
Treptow na R. Bei der heutigen Reichs⸗ 
tagswahl wurden in den drei Wahlbezirken der 
hieflgen Stadt 506 Stimmen abgegeben. Nach 
Abzug von 4 ungültigen Stimmen erhielt der Kan⸗ 
dbidat der Konſervativen, Herr Landrath v. Köller 
aus Kammin, 276, und Herr Nittergutsbeflber 
8: Flemming-⸗Rönz, Kandidat der Liberalen, 226 
Stimmen. 
Randow Orelfen hagen: Pölitz 
Arnim 106, von der Oſten 212. Mefjen- 
„ehren v. Arnim 11, v. d. Oſten 23. Scheune 
nA. 15, v. d. Oſten 81. KJl.⸗Möllen v. A. 
I, v. d. Din 65. Wintersfelde v. Ar⸗ 
m 14, v. d. Oſten 29. Woltin v. Arnim 
33, v. d. Oſten 27. Brünken v. Arnim 18, 
v. d. Oſten 18. Sinzlow v. Arnim 68, 
„ v. v. Oſten 22. Reßowsfelde v. Arnim 
32, v. d. Oſten 3. Klüß v. Arnim 14, v. d. 
Oſten 21. Tanto w d. Arnim 35, v. d. Oſten 
13. Ferdtuandſtelin v. Arnim 46, v. d. 
Oſten 21. Sydowsaue v. Arnim 44, 
v. d. Oſten 16. Podejuch v. Arnim 203, 


v. d. Oſten 52. Clebow v. Arnim 111, 
v. d. Oſten 1. Meſcherin v. Arulm 72, 
b. d. Oſten 17. Im Ganzen bis jetzt v. Arnim 


5537, v. d. Oſten 2195. 

5 — Am 27. d. M. wurde aus der Tiſchler⸗ 
werkſtätte gr. Domſtraße 18 eine ſilberne Zylin⸗ 
deruhr geſtohlen, bei welcher auf der inneren Seite 
der Kapſel der Name des Eigenthümers, „A. Pa⸗ 
dur“, eingravirt iſt. Der Verdacht des Dieb⸗ 
ſtahls lenkt ſich auf einen Tiſchlergeſellen, der an 
dbenmſelben Vormittag in der Werkſtätte ohne Ar- 
beitsſchein oder ſonſtige Legitimation in Arbeit 
genommen iſt und kurze Zeit allein in der Werk⸗ 
RER war, ſich dann aber heimlich entfernte. 
e Am Dienſtag gerlethen in der Herberge 
Pelzerſtraße 27 zwei Arbeiter in Schlägerei und 
ehe dabet der Arbeiter Wilh. Bröcker aus 
Podejuch einen derartigen Stoß, daß er zu Boden 
fi, ſich den Oberarm aus reukte und in Folge 

deſſen im Krankenhaus aufgenommen werden 

mußte. 

— Von einem Wagen, der geſtern Abend 
vor dem Hauſe große Oderſtraße 3 zum Beladen 
belt, wurde ein halbes Ankerfaß mit theurem Him⸗ 

beerſaft im Werthe von 15 M. geſtohlen. Sig⸗ 
„niet war daſſelbe C. W. K. 2739 und mit dem 
= Brennftempel H. B. 20 verſehen. 
5 — Die heutige Sttzung der Strafkammer des 
Landgerichts begann mit einer Anklage wegen Ber- 
gehend: gegen die Sittlichkeit gegen den Schloſſer⸗ 
geſellen Heinrich Emil Kosczecha aus Alt- 
Damm. Derſelbe wurde für ſchuldig befunden 
und zu 6 Monaten Gefängniß vernrtheillk. 
Der nächſte Angeklagte, der Cigarren macher 


flache Borſtrafen wegen Diebſtahls erlitten und u. 
A,. ſchon 12 Jahre Zuchthaus verbüßt; heute if 
er wiederum wegen zweier Diebſtätzle angeklagt; 

er iſt geſtändig, am 15. Junt aus dem Keller des 
„Kaufmanns Dr. Lehmann 3 Flaſchen Emſer Mi- 
ntralwaſſer und am 27. Auguſt von dem Lager 

der Handlung Krautoff u. Lachowski ein Brod 
Zucker entwendet zu haben. Sein Etluwand, er 
babe das Mineralwaſſer aus „Geſundheitsrückſich⸗ 


Der Gerichts hof erkannte gegen ihn auf 3 Jahre 
Zuchthaus, Ehrverluſt und Zuläſſigkeit von Po- 
Alzeiaufſicht. 
. Die ſeparirte Arbetterfran Marie Frlederike 
Breefe, geb. Küſter, hat bereits eln langes 
Vorſtrafenregiſter, daß daſſelbe aber noch nicht ab- 
geſchloſſen iſt, beweiſen die vielen Betrügereien, 
wegen deren heute die Anklage gegen fie eröffnet 
ist. Unter dem Vorwande, fie habe auf dem hile⸗ 
igen Gericht eine Erbſchaft von 31,400 reſp. 
15,000 Thaler zu erheben, entlockte fie im Som⸗ 
mer d. Js. verſchiedenen Perſonen Geld, fo dem 
Arbeiter Hückſtein 30 Mark, einer Portierfrau 
Brandt 68 Mark, dem Droſchkenbeſizer Brunk 3 
Mark, der unverehelichten Krüger 3 Mark u. A. m. 
Gerner iſt ſie beſchuldigt, dem Reſtaurateur Kerkau 
am 23. Juli d. Js. eine goldene Damenuhr nebſt 
Kette geſtohlen zu haben. Sämmtliche Betrügereien 
teugen von großem Rafſinement und ſieht ſich die 
Angeklagte genöthigt, einen Theil derſelben einzu⸗ 
geſtehen, da die ſehr umfangreiche Beweis aufnahme 
au viel Belaſtendes hervorbringt. Mit Rüchſicht 
auf die Gemeingeſährlichkeit der Angeklagten und 


—— 


F 


die vielen Vorſtrafen derſelben erkannte der Ge⸗ 
richtehof anf 5 Jahre Zuchthaus, 6 Jahre Ehr- 
verluſt, 400 Mark Geldſtrafe event. noch Mo: 
nate Zuchthaus. 

— (Perſonal-Veränderungen bei der könig⸗ 
lichen Eiſenbahndirektion zu Bromberg.) Der Re- 
gierungs⸗Baumeiſter Mohr in Stettin und der 
Baumeiſter Suſemihl in Stargard i. P. ſind ſeit 
dem 1. September d. J. in den unmittelbaren 
Staats dienſt übernommen. — Der Elſenbahn⸗Be⸗ 
trie boſekretär Wendt iſt von Stargard 1. P. nach 
Steitin verſetzt 

— (Perſonal⸗Veränderungen im Reſſort der 
königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn) Verſeßt: Lokomotivführer Zander von Po⸗ 
ſen nach Stargard. — Geſtorben: Lokomotioführer 
Mack in Stargard. 

— In Püßerlin, Pyritz⸗Saatziger Wahl⸗ 
kreis, ſoll ſich das Unerhörte zugetragen haben, 
daß die Wahl am 27. d. Mts. ausgefallen iſt. 
Der betreffende Wahlvorſtand fol, brieſtich vor⸗ 
ſchriftsmäßig die von ihm ernannten Beiſitzer und 
Protokollführer zur Abhaltung des Wahlaktes ein⸗ 
geladen haben. Von den eingeladenen Herren 
ſollen nur drei erſchienen fein und in Folge deſſen 
der Wahlvorſtand erklärt haben, daß wegen Nicht⸗ 
erſcheinens der Eingeladenen die Wahl aufgeho⸗ 
ben ſel, worauf er unter Erklärung des Vorge⸗ 
fallenen die betreffenden Papiere dem Landraths⸗ 
amt einſandte. 

— Die dritte ordentliche Provinztal⸗Synode 
von Pommern trat deute Vormittag 91/, Uhr in 
der Aula des Marlenſtifts⸗Gymnaſlums zu ihrer 
erſten konſtituirenden Sitzung zuſammen. Der 
vorige Vorſtand iſt durch Akklamation wiederge⸗ 
wählt worden, und zwar zum Präſes iſt auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Profeſſor Bierling aus Greifs⸗ 
wald der Superintendent a. D. Rübefamen-Möp- 
ringen ernannt worden; die übrigen Vorſtands⸗ 
mitglieder find auf Vorſchlag des Syndikus 
ernannt. Geistliche Beifiger ſindt Superintendent 
Meinhold Cammin, Profeſſor Cremer- Greifswald, 
Superintendent Eichler - Ueckermünde; als welt⸗ 
liche Beifiper find ernannt: Negierungs-Prä- 
ſident a. D. Graf Kraſſow, Ober-Bräfident 
a. D. von Kleiſt⸗Reßow, Freiherr von Maltzahn⸗ 
Gültz, Stellvertreter für die gelſtlichen Beifiper 
find Superintendent Hildebrand⸗Babbin, Super⸗ 
intendent Möhn⸗Dramburg und Paſlor Seliger⸗ 
Streſow, Stellvertreter für die weltlichen Beiſſtzer 
v. Blankenburg Strippow, Graf Zteihen⸗ Schwerin 
und Andrae⸗Roman. Die Prüfung der Legitima⸗ 
tion der Mitglieder ward fofort erledigt und fand 
demnächſt die Bildung der Kommiſſion ſlatt. Die 
Eröffnungspredigt hält morgen um 10 ½ Uhr in 
der Schloßkirche Sup. Meinhold aus Cammin. 

& Bütow, 27. Oktober. Unter dem Rind⸗ 
vieh des Beſtzers Winſchewski in Libienz (Ko⸗ 
lonie Lonken) if die Tollwuth aus gebrochen, nach⸗ 
dem das Bieh und auch Hunde des Winſchewoki 
und des Eigenthümers Steinhorſt von einem dem 
Eigenthümer Weilaudt in Czarndamerow gehörigen 
braunen Hühnerhund gebiſſen worden find. In 
Folge deſſen iſt ſämmtlichts Rindvieh in Libienz 
ſowie Schafe ꝛc. unter polizeiliche Auſſicht geſtellt 
und darf daſſelbe während der nächſten 4 Mo- 
nate, die Schaft während der nächſten 2 Monate 
ihren Standort nicht verlaſſen. In den Ortſchaf⸗ 
ten Lonken, Petersdorf, Gersdorf und Gröbenzin 
iſt die Ankettung der Hunde auf die Dauer von 
3 Monaten angeordnet. Auch dürfen Hirten ⸗, 
Fleiſcher⸗ und Jagdhunde während ditſes Zeltrau⸗ 
mes nicht frei umherlaufen, ſondern müſſen außer 
der Zeit des Gebrauchs mit einem Maulkorbe ver⸗ 
ſehen, an der Leine geführt werden. — Zu be- 
klagen ſind die betr. Eigenthümer, welche auf ſo 
ahnungsloſe Weiſe von dieſem Unglücke heimge⸗ 
ſucht worden ſind umſomehr, da gerade in dieſer 
Gegend ein nicht beſonderer Wohlſtand herrſcht. 


Kun und Literatur. 

F. W. Hackländer's Ausgewählte Werke. 
In 60 zehntägigen Lieferungen à 50 Pf. oder in 
20 monatlichen Bänden & 1 Mark 50 Pf. Stutt- 
gart, Verlag von Karl Krabbe. 

Wenn von irgend einem oder andern Schrift 
ſteller der Gegenwart gejagt werden kann, er jei 
der erklärte Liebling der Leſewelt, fo iR es F. W. 
Hadländer, deſſen Hauptwerke nunmehr im einer 
handlichen und wohlfetlen Ausgabe erſcheinen fol- 
len. Es giebt wohl kaum einen Erzähler, deſſen 
Schriften ſich eines größeren Beifalls in den ver⸗ 
ſchiedenſten Schichten der Geſellſchaft rüh dürf⸗ 
ten. Seine kleinen Bilder und Geſchichten aus 
dem bürgerlichen und Soldatenleben, wie jeine grö⸗ 
ßeren Romane find in allen Kreiſen der gebildeten 
Welt eine wohlbekannte, willkommene Erſcheinung, 
in den Prunkzimmern der Vornehmen nicht minder 
als am häuslichen Herde der mittleren Stände 
und auf den Brettern, welche die Welt bedeuten 


— unnachahmlich if fein Humor, der ſtets erhei⸗ 
tert und erfreut, nie verletzt; anhelmelnd und feſ⸗ 
ſelnd it das Gemüth, das mit feinen Erzählungen 
zum Leſer ſpricht. Eine Auswahl der beſten 
Schöpfungen Hackländer's darf einer allſeitigen 
frrundlichen Aufnahme gewiß fein. — Die Aus- 
wahl wird folgende Werke enthalten: Eugen Still⸗ 
fried. Handel und Wandel. Soldatenleben im 
Frieden. Europätſches Sklavenleben. Wachtſtuben⸗ 
abenteuer. Namenloſe Geſchichten. Der letzte Bom⸗ 
bardier. Der Roman meines Lebens. — Der 
erſte und zweite Band liegen bereits in handlicher, 
hüͤbſcher Ausſtattung vor und enthalten den über⸗ 
aus feſſelnden Roman „Eugen Stillfried“. 
12661 


Vermiſchtes. 


— (Auf der Ueberfahrt nach Tunis.) Der 


— Hadländer’s Talent iſt ein durchaus originelles] gun 


Abg. Camille Pelletan, der von der Juſtiz nach 
Tunis geſandt worden if, entwirft ein jämmer⸗ 
lichte Bild von der Ueberfahrt, die er an Bord 
der „Ville de Rome“ gehabt hat. Außer einer 
Menge zuſammengewürfelter Truppen waren noch 
198 Maulthlere an Bord. Zuerſt ſollten dieſe 
mit dem zu ihrem Transport eingerichttten Dam⸗ 
pfer „Abd⸗-el⸗Kader“ eingeſchifft werden, im letzten 
Augenblick aber kam Gegenbefebl, der „Abb-el- 
Kader“ ging mit Truppen nach Dran und die 
Maulthiere mußten auf die „Ville de Rome“ ver⸗ 
ſtaut werden, die für einen ſolchen Transport nicht 
im Geringſten vorbereitet war Die amen Thiere 
wurden daher wie Heringe zuſammengeſchachtelt, 
und da die Ste ſtürmiſch war, ging das. Elend 
auch alsbald los. Pelletan ſchildert es folgender⸗ 
maßen: „Jede Schwankung des Schiffes warf ſie 
eins auf das andere. Sie rollten auf den Bo⸗ 
den, verſuchten ſich wieder zu erheben und ſchlugen 
ſich gegenſeitig; viele brachen die beiden Vorder⸗ 
beine. Die einmal gefallen waren, erhoben ſich 
nicht wieder; gedrängt, ohne Luft im unteren 
Schiffsraum, bei erſtickender Hipe und einem furdt- 
baren Geſtank, erflidten fie. Wenn ſie wieder zu 
ſich kamen, ſtarben ſie ſpäter an ihren Wunden. 
Am Morgen bet Sonnenaufgang waren etwa 
fünfzig bereits verendet, und zwel Tage ſpäter 
hatte man von hundertachtundzwanzig hundertund⸗ 
fünſzehn todt. Als das Meer ruhiger wurde, ſing 
man an, die todten Thiere eins nach dem anderen 
aus dem Schiffsraum hervorzuhiſſen. Man ſah 
an einer Kette die elenden, abgemagerten, ausge⸗ 
mergelten, mit Wunden bedeckten Leichen empor⸗ 
ſteigen; ein ſonderbarer Anblick. Man brachte fe 
über Bord und löſte dann den Steick, der ſie an 
der Kette ſeſthielt. Dieſe Arbeit hat den ganzen 
erſten Tag und die Nacht gedauert, und als wir 
in Philippeville angelaufen waren, hatten wir noch 
dreißig Leichen auszuladen. Die Mannſchaft war 
durch dieſen Dienſt ganz erſchöpft. Das Verdeck, 
die Kajüten, das ganze Schiff ſtank abſcheulich 
nach Aas. Das Gepäck, welches neben den Thie⸗ 
ren angehäuft worden, war mit großen Blutflecken 
bedeckt.“ Scharfe Vorwürfe muß die Militärver⸗ 
waltung hören, weil fie zu den Trans porten mit 
Vorliebe die Dampfer der Compagnie Trans atlan⸗ 
t que anwendet, während ihr doch auch Trans port ⸗ 
dampfer des Staates zur Verfügung ſtehen. So 
iſt neulich die „Survetillante“ ohne Ladung nach 
Tunis gegangen, während gleichzeitig mehrere Dam ⸗ 
pfer jener Geſellſchaft zum Truppen ⸗Trans port re- 
quirirt wurden. Darüber haben fi ſeit geraumer 
Zeit ſchon recht viele Leute gewundert. 

— Die Damen in Amerika genießen miinn- 
ter weniger Freiheiten als in Deutſchland, aber ſie 
halten ſich ſchadlos. Nur ſelten findet man Da⸗ 
men in amerikaniſchen Städten in Begleitung ihrer 
Gatten oder Väter in Sommergärten oder Kon⸗ 
zertlokalen, in denen geraucht oder getrunken wird, 
und Scenen am Sonntags ⸗Nachmittage, wie man 


lebt, find hier gänzlich unmöglich, wenigſtens im 
amerikaniſchen Süden und Oſten. Das weibliche 
Geſchlecht weiß ſich aber in Amerlka reichlich zu 
entſchädigen. Von Zeit zu Zeit tauchen Feuilleton 
Artikel auf, daß es irgend einem unternehmenden 
Reporter gelungen iſt, eine Reſtauration oder 
Schänke „nur für Damen“ zu entdecken; daß die 
erfolgreichſte Putzmacherin der Metropole ihren Er- 
folg nur dem Umſtand verdankt, daß ſie in ihrem 
Nebenzimmer täglich ein freies Gabelfrühſtück ſer⸗ 
vlt, nebſt Weinen, Liqueuren c. Und jetzt hat 
man in einer weſtlichen Stadt ſogar eine Oplum⸗ 
mühle entdeckt, wo ganz fein gekleidete Frauenzim⸗ 
mer dem Genuſſe des Optums in jeder Form fröh⸗ 
nen. Der Newporker „Herald“ meint allerdings, 
das ſelen keine Damen, keine Frauen reſpektabler 
Männer, keine Mütter achtbarer Famillen, und im 
Allgemeinen wollen wir ihm gerne Recht geben. 
Aber man darf doch nicht vergeſſen, daß wir ſelbſt 
in Newyork auf Erſcheinungen ſtoßen, melde mit 
der Behauptung des „Herald“ ſtark in Konflikt 
gerathen. Jeder Reporter, der ſeit Jahren in bie- 
ſem Berufe thätig iſt, hat es ſchon erlebt, daß 
Frauen und Tochter ſehr reſpektabler Männer, de- 
nen man das Prädikat „Lady“ durchaus nicht 
vorenthalten darf, betrunken waren und von der 
Polizei verhaftet wurden. In vielen Gegenden 
tauchen die Damen öffentlich und in anderen iſt 
das Tabakrauchen unter den eleganten Heldinnen 
des Salons Mode. 

— (Eine Klage gegen die Erkatjerin Eugenie.) 
Der Malre von Marſeille hat gegen die Exkaiſerin 
Eugenle folgende, ihrer Form wegen merkwürdige 
Klage anhängig gemacht: In Erwägung, daß Frau 
Eugenie von Gusman, Wittwe des Karl Ludwig 
Napoleon Bonaparte, unberechtigter Welſe das in 
Marjetlle gelegene und kalſerliche Reſidenz genannte 
Orundſtück in ihrem Beſitz zurückhält; in Erwä⸗ 
9, daß die Stadt als Eigenthümerin dieſes 
Grundſtückes ſeit dem Sturze der kaiſerllchen Dy⸗ 
naſtie vergebens verlangt hat, wieder in den Befp 
deſſelben geſeßt zu werden, wird die Exkalſerin als 
Univerſalerbin ihres Gatten und ihres Sohnes vor 
das Civilgericht von Marſeille mit der Aufforde⸗ 
rung geladen, das genannte Grundſtück heraus zu⸗ 
geben, widrigenfalls die Stadt Marſeille ermächtigt 
werden ſoll, das Grundſtück ſelbſt wieder an ſich zu 
nehmen. 

— (Seltſame Grabinſchrift.) Wer ih län- 
gere Zeit in Ilſenburg aufhält, pflegt auch wohl 
dem ſchöngelegenen Kirchhofe einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Die Ausſicht über das Städtchen und auf 
das Schloß, eine Beſichtigung der alterthümlichen 
Kirche, wie auch ein Gang über den Frledhof loh⸗ 
nen den Weg dorthin reichlich. Unter den man- 
cherlei interefjanten Inſchriften, die man findet, 
wird die folgende durch ihre ſeltſame Stiliſtrung 


fie in München, Berlin, Wien oder Hannover er 


NDR Y Nen 


am meiſten die Aufmerkſamkelt erregen: „Eutſeelt 
Hülle zum künftigen Leben des Obetferſt⸗ und Ja⸗ 
germeiſters von L, der nach einer bald 58jährigen 
Wallfabtt am 1. Januar 1795 entſchlief, und 
feiner kommenden Erlöſung nicht entgegenweintt, 
deſto mehr weinten Gattin, ſieden Kinder, ꝛedliche 
Freunde und viele Hülfs bedürftige.“ 

— Eine kritiſche Stil⸗Blüthe eines Berliner 
in Wagneromante machenden Blattes glauben wir 
unſeren Leſern nicht vorenthalten zu dürfen. — 
Anläßlich des Mendelsſohn' ſchen Biolin-Konzertes, 
das trotz aller Agitationen der Zukünftler nicht 
vom Repertoire verſchwinden will, heißt eo] da: 
Die Muſe dieſes feinſiunigen Komponiſten macht 
und immer den Eindruck eines ordentlichen jungen 
Mädchens, das mit einer zarten weiblichen Hand⸗ 
arbeit beſchäftigt, uns ab und zu einen ſeelen⸗ 
vollen Blick zuwirft, im Uebrigen aber 
ſehr genau Acht giebt, daß ihre 
Kleider nicht in Unordnung kommen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 28. Oktober. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central-Viehhofe. 


Zum Berkauf ſtanden: 345 Rinder, 1778 


Schweine, 587 Kälber, 256 Hammel. 

Am heutigen Markttage fand nur bel Käl⸗ 
bern ein eigentliches Geſchäft ſtatt, während ſich 
für ſämmtliche andere Viehgattungen ein fo ver⸗ 
ſchwindend geringer Begehr zeigte, daß überall nur 
einzelne Stücke verſchiedenſter Qualität an den 
Mann zu bringen waren, die zu einer Prelsnoti⸗ 
tung keinen Anhalt bieten. — Es lag dies haupt⸗ 
ſaͤchlich daran, daß die Schlächter ſich bet den ge 
drückten Preiſen des verfloſſenen Montages mög- 
lichſt großen Vorrath angeſchafft hatten. 

Der nicht ſtarke Auftrieb von Kälbern 
wurde in ruhiger Weiſe geräumt; beſte Waart, 
die wenig vertreten war, erhielt 58 —60 Pf., ge- 
ringere 45-55 Pf. pro 1 Pfund Schlacht 
gewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ludwigsluſt, 28. Oktober. Der Kaiſer kehrte 
um 61/, Uhr Abende mit dem Großherzog und 
der Großherzogin, dem Prinzen Karl, Prinz 
Auguſt von Würtemberg, ſowie mit den Herzögen 
Paul und Johann Friedrich von Mecklenburg von 
der in Jaßnitz abgehaltenen Jagd hierher im beſten 
Wohlſein zurück. Die Stadt war feſtlich illumi- 
nirt. Heute Abend findet Galadiner und Theater⸗ 
Vorſtellung im Schloſſe ſtatt. 

Wien, 28. Oktober. Der heutigen Truppen 
revue zu Ehren des Königs don Italien wohnten 
außer dem Kaiſer und ſeinem hohen Gaſte der 
Kronprinz, die Erzherzoge, Herzog Ludwig in 
Batern, ſämmtliche militärtjche hohen Würdenträ⸗ 
ger, die Militär-Attachers, Graf Robilant und 
Oberſt Lanza bel. Der Kaiſer und der König 
wurden dei ihrer Ankunft und bei der Rückfahrt 
vom Publikum mit lebhaften Hochrufen begrüßt. 
Die Revue dauerte 1 Stunde, und wohnten derſelben 
auch die Königin von Italien, die Kronprinzeſſin 
Stephanie, Prinzeſſin Giſela und die Erzherzogin 
Maria Thereſta zu Wagen bel. Das Wetter war 
günſtig. 

Wien, 28. Oktober. Graf Khevenhüller if 
zum Geſandten Oeſterreich-Ungarns in Belgrad 
ernannt. 

Wien, 28. Oktober. Der König von Jtar 
lien empfang heute Nachmittag die Mitglieder des 
gemeinſamen Miniſteriums, ſowie den Minifter- 
Präſidenten Grafen Taaffe mit den öſterreichiſchen 
Miniſtern und die hier anweſenden ungariſchen 
Minister. Die Königin von Italien hatte nach 


einen Beſuch abgeſtattet. Hierauf fand in den 
Gemächern des Königs von Italien ein Deſeuner 
ſtatt, an dem auch Graf Robilant theilnahm. 
Den erſten Beſuch in Wien ſtattete das italieni- 
ſche Königspaar bei der Wittwe des Minifers v. 
Haymerle ab, welcher daſſelbe ſeine herzliche Thell ⸗ 
nahme ausſprach. Kurz darauf beſuchte auch die 
Kaiſerin die Frau von Haymerle, um derſelben ihr 
Beileid auszuſprechen. Der König und die Könt- 
gin von Italten machten ſpäter den hier wellenden 
Erzherzögen Beſuche. 

Die Miniſter Depretis, Mancini und der Ka- 
binetschef Blauchi begaben ſich um 1 Uhr nach 
dem Miniſtertum des Auswärtigen und konferirten 
dort eine volle Stunde mit dem Sektionschef von 
Kallay und dem Grafen Wolkenſtein. Die beiden 
letzteren machten den ttalleniſchen Miniſtern ſpäter 
ihre Gegenbeſuche. Auch Graf Andraſſy machte 
den italleniſchen Miniſtern einen Beſuch und lief 
dabei eine Karte für den König und die Königin 
zurück. Im Laufe des Vormittags hatten der 
franzöſtſche Botſchafter Graf Duchatel und der ſer⸗ 
biſche Geſandte Chriſtic für den König und die 
Königin von Italien gleichfalls Karten abgegeben 
und dann den ttalteniſchen Miniſtern einen Beſuch 
gemacht. 

Paris, 28. Oktober. Die franzoſiſchen Truy⸗ 
pen haben Katruan ohne Widerſtand am 26. b. M. 
beſeht. Die Inſurgenten haben ſich nach dem Gin 
den zurückgezogen. 

Paris, 28. Oktober. Die Deputirten kammer 
wurde heute von Gulchard als Alters-Borfipendem 
erffnet. Der Vorſchlag Gulchard's, einen provi⸗ 
ſortiſchen Pruͤſtdenten zu wählen, ſtieß auf lebhalte 
Proteſte der äußerſten Linken; dem Oeputirten 
Louis Blanc, welcher beauftragt war, den Proteſt 
der äußerſten Linken zu begründen, wurde jedoch 
vom Alters-Vorfigenden das Wort nicht erthellt. 
Bel der Wahl eines proviſorlſchen Präſtdenten 
wurde Gambetta mit 317 von 364 abgegebenen 
Stimmen gewählt, zu Bizepräfldenten wurden Brif- 
fon und Philipoteaux gewählt. 


ihrer Rückkehr von der Truppenreoue der Kalſerina 


CC ZEITEN * 
or 8 


it ſich frühreitig erhoben Hatte, damit beſchäftigt, die] „Und Sie wollen ihn gegenüberſtellen wit... „Um acht Uhr heute Abend.“ 

ir Dunkel! Akten des Drama's, das ihn nun ſchon jo lange „Herrn de Cdamba rans,“ ergänzte der Richter; „Gut.“ 

em B beſchäftigte, zu durchblättern. Von Zeit zu Zeit er, das heißt Herr de Chambarraus, wird ans; „Noch elne Bemerkung: bier Babe ich die Ge⸗ 

1d Na den Fransſtſchen bearbeitet hielt er inne und ein Lächtla ver Befriedigung] dieſer ganzen Affatre ohne Zweifel rein und ſchuld- richte für die Mahlzeit wotiet, welche man ihm in 

te, von glüt über feine Geſichte züge. los wie der Schuce bervorgeben — Dank einer ſeiner Zelle auftiſchen wird, denn wir müſſen jede 
he J. Rüttgers. „Alles gedt nach Wunſch,“ ſagte er mit NG wichtigen Entdickang, welche ich geſtern gemacht einzelne Kleinigkeit genau beobachten.“ 

31) 2 Bi ST ſelbſt redend; „alle Beweiſe ſlnd vollßändig und habe.“ „Sie Haren aber nur Schwarzſleiſch nolirt,“ 
er Jupin ſorgte im Gefängniſſe dafür, daß d a mit einander übereinſtimmend und alle Schlußfol⸗“ „Dieſe Konfrontation kaun heute nicht ge- meinte der Richter, nachdem er den Speiſezeitel 
tt Juweleubändler tin gutes Lager und eine leichte gerungen hängen unter einander mit ber genaueſten ſchehen,“ warf der Doktor ein. | gelejen. 

—- keäftige Koſt verabreicht wurde — Pedro, der alle ſtrengſten Logik zuſammen. Ein einziger Punkt! „Und weshalb nicht ?“ „Es if dies nicht ohne Abſicht geſchehen,“ er⸗ 

9, dieſe Auſfmerkſamketten jap, welche ihm Jnpin er- iſt nur noch dunkel: der Diebſtahl — und bis] „Weil, wenn Ste heute meinen Mann behelligen, widerte der Doktor; „es verſteht ſich von ſelbß, 

ht wies, wollte ihn auf ſeine Art und Weiſe danken jetzt iſt nicht abzuſehen, wie man ihn erklären! der Zuſtand nicht eintreten wird, welchen ich her daß unſer Mann ein Komplot in keiner Weiße 

1 und ſagte: ſoll? Der Doktor behauptet, dieſe Frage mit Hülfe] belſübren möchte z er würde dann in ſeinem Schlaſe ahnen fol, und daß er in dem Glauben bleiben 

bt „Sie pflegen mich jo auſmerkſam, mie kaum ſeiner Wiſſenſchaft beantworten zu können — auſtatt an das Portefeuille, welches er jedenfalls muß, daß er zu ſeiner Tante nur zu dem Zwecke 

m ein Gatte feine Gattin pflegen würde, und ich fonderbar, ſehr ſonderbor!“ irgendwo unbewußter Weiſe verborgen hat, an gehe, um neuen Unterſuchungen beizuwohnen.“ 

b würde Ihnen meinen innigften Dank ausſprechen,, In demſelben Augeablicke — es war als ob etwas Anreres denken, und mein ganzes Spiel“ „Gut. nichts ſoll in Ihrem Plane geändert 

tr wenn ich nicht überzeugt wäre, daß Ihre Men⸗ die leßten Worte des Richters es vermocht hätten, wäre verdorben.“ werden,“ antwortete der Richter, indem er ſich von 

r ſchenfteundlichkeit und Ihr Wohlwollen mir gegen- denjenigen herbelzuzaubern, welchen ſle betrafen 8 Der Richter ſah ein, daß er nichts dabel ge- dem Doktor verabſchledete 

t über einen anderen Zweck hätte, als mich bis da- ſtürzte der Doktor unangemeldet in das Kabiart winnen würde, wenn er dem Wunſche und dem Jupin, welcher durch din Doktor Meslen auf 

[2 din am Leben zu erhalten, wo dieſe Angelegenheit des Richters. Plant des Doktors entgegen handeln würde; übri⸗ acht Uhr Abends zu der Geäſin beſtellt war, langte 

m aufgeklärt fein wird, melde Ihnen fo große Sor⸗“ „Was glebt's denn ſo früh?“ fuhr der junge gers mißflel cs iom auch keineswegs, zunächſt den bereits eine Stunde vorher auf der Billa an; er 
gen macht.“ Bramte auf, der auf dieſe Weiſe in ſeinem Sin- Verſuch anzuſtellen, welcher möglicher Weife Licht kannte die Veranlaſſung nicht, drretwegen er kom- 

1 Der Polizeimann mußte fi geſtehen, daß Pedro nen einigermaßen unliebſam geſtört wurde. zin die Sache mit dem Diebſtabl brachte, ebe er] men ſollte, und fo ſehnte er ſich darnach, ſie bal⸗ 
Corral keintswegs die Unwahrheit geſprochen hatte.| „Es giebt weiter nichte, mein beſter Richter,“ die Angelegenheit mit dem Morde welter ver- digſt kennen zu lernen 

8. Noch an demſelben Abend erſtattete er Herrn antwortete der Doktor athemlos, „als daß heute folgte. Madame d'Ascagne theilte ihm alfo mit, welcher 
de Bieurchene Bericht über ſelne Miſſton und der große Tag augebrochen iſt, an welchem der Wenn, jo ſagte er ſich, der Verſuch des Doktors Ber ſuch ſtattſinden ſollte 

r teilte ihm das negative Reſultat des Verhörs des Verſuch angeſtellt werden fol, welchen ich nun gelang, jo war viel gewonnen, und die Frage] Auch Hemi Meramene tref bald ein. 

5 Richters von Nantes mit. ſchon ſeit einer Woche vorbereite. Chambarrans nach dem Mörder war dann nur mehr noch eine] Nachdem er feiner Tante ehtfurchtsvoll die Hand 

ie Dieſer Mißerfolg ſeines Kollegen fehlen dem befludet ſich in der Verfaſſung, in welcher ich ibn Spielerei geküßt, verbeugte er ſich mit vollendeter Eleganz 

© Berſailler Richter keine deſonderen Sorgen zu be, zu haben wünſchte; ich komme forben von ihm, „Gut,“ ſagte er alſo zu Meslin, „ich will die vor Fernande. 

n delten. . bat eine durchaus ſchlafloſe Nacht gehabt, und Konfrontation, welche ich heute anzuſtellen gedachte, Während Fernande allzuſehr in Gedanken ver⸗ 

ie „Ich habe, ſagte er, „ein Mittel, ſeine Zunge ſein Puls däcmert luſtig darauf los — offenbar auf morgen verſchleben. Theilen Sie mir nun- ſunken war und deshalb den Gruß und den Blick 

ie zu löſen.“ eine hochgradige nervöſe Erregung. Berlaſſen Sie mehr Ihren Plan mit!“ Merameue's weiter nicht brachtete, entging Jupin 

* Erſtaunt jab Juplu den Richter an, aber dieſer, ich auf mich — wir werden das Portefeuille „Wie ich Ihnen bereits andeutete, handelt es Beides keineswegs 

1 anſtatt auf dirſe ſtumme Frage zu antworten, be⸗ wiederfinden.“ ſich darum, Paul de Ch embarraus in dieſelbe Ver-“ Um ſieben und eln balb Uhr langte der Doktor, 
guügtr fi damit zu bemerken: „Gut, der Verſuch fol heute Abend ſtattfinden,“ faſſung zu verſetzen, in welcher er ſich am Tage mit einem mächtigen Portefeuille bewaffnet, an. 

1 „Morgen wird Pedro Corral nicht mehr in erwiederte der Richter; „ich werde dann noch den vor der Nacht befand, ia welcher das Portefeuille] Es fehlten nur noch der Richter und Paul de 

„ ſeinem Schweigen beharren können.“ ganzen Tag vor mir haben, um die beiden An- verſchwunden if. Dieſelben Perſonen müſſen auf Chambarrans. 

— Jupin zermarterte ſich auf dem Wege zu ſeinem geklagten einander vorzuführen und gegenüber zu der Billa anweſeud fein — wir müſſen mit einem Endlich ſchlug es acht Uhr. 

im Hotel vergebens den Kopf mit der Frage, was der ſtellen“ Worte die ganze damalige Szene nochmals darzu-] Es lag stwas Trau tiges und Feierliches zugleich 
Richter eigentlich habe ſagen wollen, und welche] „Aber was wollen Ste mit ab? dem ſagen — ſtellen ſuchen. Ich habe zu dieſem Zwecke bereits in dem Eintritt Paul de Cyambarraus“ in die 
neue Ueberraſchung ihm in dieſer dunklen Angele- ich verfiche nicht recht“ verſetzte der Doktor. Meramene bestellt und wollte eben Jupin davon Billa. 
genheit vorbehalten ſei. „Ah, richtig, fir wußten es nicht: er iſt ange- in Kenntulß ſetzen.“ Als ſich die Thüre des großen Mittelfalors 

e 5 kommen.“ „Handeln Sie fo, wie is Ihnen get dünkt,“ vor ihm öffnete, ſah er zuerſt den Unterſuchungs⸗ 

b „Wer denn?“ antwortete der Richter; „um mie viel Uhr ſoll richter, welcher ihm einige Minuten vorausge⸗ 

1 Am Morgen nach dem Eintreffen Pedro Corral's] „Der vermuthliche Mörder Ju ma's, Pedro, der ich Herrn de Chambarrans zur Villa bringen ellt war. 

12 in Berſallles war — a nn an 3 Juwelenhändler.“ laſſen “ * Bald ſoh er alle Dieienigen wleder mit einander 
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zuſetzen ſind, verfaßt iſt. 
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Leiden, die durch habit, Verſtopfung entſtehen. 


für Kinder / 1 vorm Schlafengehen. 
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Prediger Mans um 9 Uhr. 
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Die Königlichen Lotterie-Einnehmer. 

Läbeke. Schreyer. Wolfram. Hildebrandt. 


chf auf ſofortige oder ſpätere Lieferung dbilligſt. 


Hilfsmittel zur Hand zu haben, welches gerade das gewährt, was man braucht, und nicht mehr — 
equemer und billiger Nachſchlagebücher, deren jedes ein beſonderes Fach in ſich 
begreift und vom Fachmann mit richtigem Verftändnih 


Meyers Fach-Lexika erſcheint jede Woche ein Band. Die mit * verſehenen Bände find 
bereits ausgegeben und in allen Buchhandlungen vorräthig. 
Ueber jede einzelne Erſcheinung wird in dieſen Blättern berichtet werden. 


Verlag des Bibliographiſchen Inſtituts in Leipzig 
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Pelikan-Apotheke zu Stettin, 


Superphosphat und Kainit 


Albert Lentz. Stettin. 


Nußb. und mah. 2thürige Kleiderſpinde 7 9 Rtl. an. 
Vertikos von 11 Rtl. a 
Gallerieſpinde von 7 Nl an, 
Kommoden von 5 Rtl. an, 
Schreibtiſche von 10 Rtl. an, 
Stühle von 17½ Rtl. an, 
125 Gleiderſpinde von 4 Rtl. an, 
ficht * von 5 Rtl. an, 
fir Refianateute — birkene Stühle von 1 Rt, 
Wachstuchtiſche 1 Rtl. 15 Sgr. an. 
Große — in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
Jarbeiteter überpolſterter Garnituren, Sophas von 9¼ 
— — Rtl. an, Madratzen aller Art zu außergewöhnlich dil 
res 11 nur bei Beutler. 
eutleritr. eu 
10 8 Max Borchardt, 4848 
Bitte, genau auf Firma und d Hausnummer zu achten. 


Die Korkpfropfen⸗Fabrit von 
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offerirt u. A. Flaſchenkorke pro Poſtkollo 2000 Stück 
für zuf. 7 M. 30 Pf. inkl. Emballage geg. Nachn. 
FDS nn 


Thalla-Theater, 


Sur Birken⸗Allee 22, u 


Täglich Konzert u. Vorſtellung. 


Gaſtſpiel der Ballet⸗Geſellſchaft des Herrn Lan- 
Katti. Auftreten der Operetten⸗ u. Liederſängerin 
Frl. Verina, der Wiener Soubrette Frl. VöIRel, 
der Soubrette Frl. Stern und Frl. Grauer, 


f 85 Hand legenden Nerliagc entſprungen: ein 


. 


e u 


„ „ „* 


der Vorkenntniſſe, welche beim Laien voraus⸗ 


„ un G 


Reifſchlägerſtr. 6. 


des Charakter⸗Komikers Herrn Lech. Die neueſten 
und beiten Novitäten in Poſſen, Luſtſpiel, Duetts u. 
Solis gelangen zur Aufführung. 

Anfang 8 Uhr. 


Otto Reet. 
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verſammtlt, welche einen Tag laug Zeuge ſelnes far den, weinem Euſucken en ſprochen baben — „led mas r später mit 8 Schlaßel ar „6 m ee * Ta = u in 
Glückts und am folgenden Tage tines berbürn ich danke deuſelden heizlichſt fur ihre Bereit⸗ ſchchen en er dem Beamten den Schluſſel hinreſchte 
Mißgeſchickte gewiſen waren. Die Geſichtszüge willigkeit.“ „Es war verabredet, daß ich denſelben Dem- »Nein, behalten fie denſelben,“ antwortete der 
aller Anweſenden wirrietben zu gleicher Zeit ebenſo Dann wandte er fh an Doktor Meslin und] jenigen übergeben ſollte, welchen ich mir als Gt. Leßtere. f 3 f ö 
jebe eine lebhafte Frtude, ibm wlederzuſehen, als ſagte: ten wählen würde — ich habe ihn alſo im Laufe Paul, welcher vergebens zu begreifen verſuchte, 
auch ein Geſühl ſchmerzlicher Beſorgniß. 1 „Sie hatten damals das Porteftullle mit- des Abende Herrn de Char barrans übergeben.“ was er ſah und börte, ſteckte mechaniſch den ) 

Nur auf einem einjigen Geſichte lag unverkenn - gebracht, welches die Mitgift Ihrer Mündel ent⸗ »Und was haben Sie mit dieſem Schluſſel be⸗ Schlüſſel in feine Taſche. f 
bar der Auspeud vollen Vertrauens — auf dem- hlelt?“ gonnen ?“ frag der Unterſuchungerichter Paul. 9 e Lan 0 nz 
jenigen FJernande's. a, ich fe 8 A" „Ich habe ihn hier in dieſe Seitentaſche ge⸗ cagne ju und ſagte, verbengend, zu idr; 

Doktor Meslin, der bis dasin in keiner 5 85 85 a ern 6 ſteckt,“ antwortete der Exkapitän. „Meine Aufgabe hier iſt beendet; ich bedauert 
an dem Gelingen feines Planes gezweifelt hatte, hier anlangte.“ „Sehr wohl. Sagen Sie mir jetzt, was Sie en ſehr, Sie jept rr. delten Male von Iren 
konnte ſich jetzt, vo die Entſcheidung nahte, einer Welche Form und Farbe hat es ! . mit demſelben während des übrigen Theiles dis 119 re 8 müſſen. Pins 4 
gewiſſen Furcht, es möchte noch eiwa im lezten“ „Ahnlich wie dieſes weldes Sie bier ſeben Abende getban haben.“ gt tale a4 ge 
Augendetcke ein ungeahnter Umſtand ſrinen ganzen] _ ich babe es in demſelben Laden gekauft.” „Ich babe ibn nicht einen einzigen Augenlid e 0 5 15 8 je l S. es 
nen en WIE ane Gut. Sagen Ste wir letzt, wo Sie es von mir gelaſſen; nur in dem Augenblicke, wo 1 e 8 3 

Paul de Ehambarrans drückte Allen berzlich die niedergelegt datten, nachdem Sie bier angekommen wir uns auf unſere Zimmer begeben ſollten, habe Herr Richter,“ hob ale Madame d'Aecagne 
Hand. waren ich die Truhe abermals geöffnet und das Porte⸗ an, 10 möchte Ste um eine Gunſt bitten.“ 

Dir Unterſuch ungstichter, der bia dahin abſelts“ „Ich babe es meiner Mündel übergeben, welche ve: allen bier anweſenden Perſonen vorge- „Sprechen Sie, Madame," erwiderte der Ride 
geſtanden hatte, wat näher und erkläite Paul den es vor Aller Augen in dieſe True gelegt bat, die de 61 ter in böflichſtem Tone ven der Welt, „wenn es 
Zweck dieſer Verſamss lung Sie da nahe bel dem Fenſter ſtehen ſehen.“ Dieſe Erklärneg wurde von allen Umfehenten „nichts Unmögliches if, ſo iR es im Voraus be⸗ 

„Ich wollte,“ ſagte er zu ihm, „o genau als, „Iſt der Schlüſſel dieſes Möbels ſogleich ab- beſtätigt. willigt.“ 
möglich die Scene an dem Abende vor dem Dieb⸗ gezogen worden? „Nehmen Sie gütizſt das Portefeuille aus den Ich möchte Sie bitten, meinem Neffen Paul 


ſtahl darſtellen, um wenn wöglich auf dieſe Wetſe „Ich erinnere mich ganz genau, die Truhe Händen der Doktors und legen Ste «4 dann auf zu geſtatten, die Nacht bier zuzubringen und dann 
das Dunkel, in welches dieſe Entwendung new Mal abgeſchloſſen und den Schlüſſel alsdann dieſelde Stelle wie damals an jenem Abende.“ ſelbſt meine Gaſtfreundſchaft anzunehmen.“ 

immer gehüllt iſt aufzuh len; ich ſehe, daß alle * mir geſteckt zu haben,“ antworttte Fräulein Paul gehorchte. f Glenn fa 

Perſonen welche ſich an fenem Abende hier be- d' 1 et 2 —4 * das Mu. 2 . 1 


ee 


4 
Termine vom 31 Oktober bis 5 November. 
Snbhaſtationsſachen. 
31. Ottbr. A.⸗G. Stettin. Das dem Maurermſtr. 
Max Böhnke geh., hierſelbſt, Oberwiek 28, bel. 
Grundſtück. 


BERLIN, W., eee. 30. 

Coulante Ansführun 

u. Zeit- Spscnlations ede 

gegen ein Zehntel Procent Pro- 

vision. :Spesenfr.Conpons-Bin- 
1. Novbr. A.⸗G. Stettin. Das dem Althändler Wu ee 


Aug. Peters geh., hierſelbſt, Zabelsdorferſtr. 14/15, Sim 


0 Selin. Das den Erben des Reſtaurateurs Wodan nach Ane rika Aux 3 de Bardeakt‘ 


Kolterjahn geh., hierſelbſt, Pelzerſtraße 27, bel. 
Grundſtück. in ab Bremen, Hamburg und Stettin. Schulstr, 29, Belly & Co., Stettin, 
Weinhandlung garantirter reiner Weins; 


A-⸗G. Paſewalk. Das dem Kommiſſtonär Carl Paſſagebillets zu den billigſten Ueberfahrtspreiſen; jede auf die Reife, nach Amerita bezüglich 


ao 0er: re 5 1 Ze Auskunft Anchtgertlich bei Vir empfehlen 00 8 ie 
I ollin. Das den Erben des Reutiers Rothe Bordeaux. eisse 2 d aux. 
Arnold Lejeunne geh., in Misdroy bel. Grundſtück .. Mattfeldt & Friederichs, Stettin, Bollwerk 36 Blaye 4 L. 120. Graves 1. 1.20. 


2. Novbr. A.⸗G. Stettin. Das der verw. Töpfer⸗ 
meiſter Emilie Homann, geb. Plamp, geh. hierſelbſt, 


an der Roonſtraße bel. Grundſtück. | Ins bemäl rielte eilver I. ren 
3. Novbr. AUG, Wollin. Das dem Maure Friedr. 
* 
5 9 — dr 8. Piſenag Das den Arbeiter gegen gefährliche, für unheilbar gehaltene Krankheiten und qualvolle Leiden des Körbers und Geiſtes, s 
Herm. Schröder geh., in Hammer bel. Grundſttick. wie Schwäche zuſtände, Rervenzerrüttungen Unterleibsleiden u. . w.! 
j Konkursſachen. Die in dem berühmten Original⸗ Meiſterwerle „Der Jugendſpiegel“ empfohlene Kurmethode hat vielen 
3. Novbr. A.⸗G. Stettin. Schluß ⸗Termin: Kaufm. Tauſenden von Unglücklichen, die Jahre lang vergebens nach Hülfe ſchmachteten, Rettung von gänzlichem 
Friedr. Dähn zu Grabow. Verfall und endlich die Wieberherſtellung zu neuem Leben gebracht. Viele Nachahmungen ſind 
5. Novbr. A.⸗G. Stettin. Prüfungs⸗Termin: Kfm. entſtanden, doch alle bald wieder verſchwunden! Jünglinge und Männer, denen eine aufrichtige Be⸗ 
Th. Freundlich hierſelbſt. lehrung, Rath und Troft erwünſcht iſt, leſen nur das berühmte Original⸗Meiſterwert „Der Jugendſpiegel“. 2-4 M. Cognac von 36 M. per Fl. 
— — — ' — Preis 2 M. 20 Pf. inkl. Porto. Porſtvorſchuß theurer. Die Verſendung folgt in verſchloſſnen N Verkaufsstell 55 A . befind 
Pommerſche Baugewerkſchule Koubert von W. Bernhardt, Berlin, wi Belle Alllanceſtraße. 18. Fee einen nden 
Zu haben in der Buchhandlung von Otto Spaethen in — Vreltel traße Nr. 41/42. sich in 


en Stettin. eee eee Stolp i. P. b. Herrn 2 — M. Thiele, 


Bourg 2 
Fronsac * 
Margaux 240 

St, Ewilion „„ 300,|Chablis L. 300. 
Ch. Grimont „ „ 700 Meursault rn 4.00. 


Haut Barsac 2.40. 
un 80 ch: Doiey ; „ 4.00 


* 


8 2 2 


Volmay 4 L. 1 80. Muscat Fron- 

Macon 1 „ 2.40. tignan 3 „ 4.00 
Chamvagner von M. an. Ungarische Yon 2.50 
bis 4 M. Mosel von 1—2 M. Rheinweine von 


— i Naugard „ „ Kaufm. E. Sonnenberg 


Winterſemeſter 1881/82 mit vier r 1 5 i. Fig 13 N a nn 
Oktober er. Auskunft und Pro Ra ur NI 7 I F x N e T. Vollin i. P. 7 winsohn, 
1 8 Die Direktion. ® 2 7 15 Treptow a R. N 5 ir Carl Raffmann 


Cöslin 3 „ Gustav srause 
Grünhof b. Stett. 9.485 „ Henning, Pö- 
N litzerstr. 65. 
I Stargard i Pom, „ „ Restaurateur Mathies, 


r Krante! Durch aue Wau 
H ind zu beziehen die dargug Hk 
3 Mitcher: Dr. A Immer! Habs, 
Preis 1 916 us Arte 65 ets 
fg. u. Die und gungen 

ER Med N 


Spaetlie nis Buchhandl, in Stettin: 


Bankgeschäft, 
Berlin, SW... Kommandantenſtraße 15. 


Kaſſa⸗, Zeit und Prämiengeſchäfte zu koulanten Bedingungen, Kouponseinlöſung probifionsfrei. 


Genaueſte ausrun ue alle Werthpapiere ale aratis und bereitwillig: 
. i Meinen Börſenwochenbericht, ſowie meine vollſtändig umgear⸗ X | 
beitete und erweiterte Brochüre: Kapitalsanlage und Spekulation in Werth⸗ 


papieren mit beſonderer Berückſichtigung der Prämien⸗Geſchäfte ie ; rn er Em 


nt 
7 * 
(Zeitgeſchäfte mit beſchränktem Riſiko) verſende gratis. 5 0 en e 


erloren haben, iſt die ſeit 180 be, 
hasidipte Pro af Wundram che 
Heilmethade auf das Allerdringenſte en 
empfehlen. SProſp. fotwie Atteſte 2 
geg. Einſendung v. 10 Pig. gratis u. franco d. 
Prof. Wundram e. in Bückeburg. 


Vorräthig in 0. 


Kölner Somban-Lotterie. 


Hauptgewinne in Baar 75,000, N 
15,000, 2 a 6000, 5 4 3000, 12 a 1500, 
600, 100 a 300 Mark ꝛc. %. 

Looſe a M. 3,50 offerirt 


Rob. Th. Schröder, 


Arabischer Daltel-Kaſfee 


Schulzenſtr. 32 
fahrieirt von: 


Letzte C iner are 2 2 Date Coffee € EL ae Fahrik: Hamburg (Mühlenkanp): 


7 ii ſſere Nolte U Aenne . tworden; T N { ; 
1 ‚A tt 755 1 UAFFE N . rer verdient. überal jr e e Inhaber freguentixter G 
Dombau-Lo erie, e e JJ |I Arbrtste üi Sonnen- u. Kegenschir- 8 
2 6 Härte und leicht verdauli en Caſſee zu erden 4 mem 
Biehung 55 13. und 14. Januar 1882. 73 1 DAN ide auregend ohne erbten ju dae we Pyritz, ns polse, Gerben. l. Renee 


den 
u ihn Tauſende „ Neuſtettin, 


N 0 L It 
372 Geldprämien. 01 lei e ae . Aft 1 galt 50 ee ] Treptow a. R., Schivelbein, Demmin, Wollin. 
1 10 75, 000 Mk cal. Seine erftannlicde Ausgieligteit, brillante Narbe, Köslin und Stolp zum kommiſſionsweiſen Verkauf 
7 5 eee Wai ver ine.“ übernehmen wollen, belieben ihre Offerten nebſt 
9 30 8600 Me trägt er die jem feige Soralges ſelbſt die feinsten Sorten im Geſchmack und Farbe veredelnd. Angabe von Referenzen einzuſenden an die Schirm⸗ 
0 PN 8 7 + ı Vollmacht für die Company: A. Fabrik Kustav Franke, Stettin. 


is. 

>) h Alle Aufträge und — erbitte an Herrn A. Aiechtan, Hamburg- 
1 a 15,00% Mk., — ee 
2 u Ag 5 à 3000, 12 à 1500, 50 8 600, 

100 à 300, 200 à 150, 1000 à 60 Mk. 
Außerdem gunſtwerke von 60, 000 Mark. Original⸗ 
Looſe à 3 Mk. 50 Pf. (auch in Briefmarken) 
empfiehlt G3 ver 11 f ſo lange Vorrath reicht 


Heintze, 


5 u. Bankgeſchäft, 
Berlin, W Unter den Linden 3. 


Fi Kleiner. u. Wurſimacherei 


a 


©. Rosenbaum, 
2, große Domſtraſte 12. 
Ba Bin. und vecliſte Bezugsquelle. mat, 
Feſte Preiſe!!! Feſte Preiſe!!! 
Filzröcke (pon reinwoll. Filz) 3 von Mark 3,00 en 
Flanellröcke (mit Hand languetten, prima Qualität) „ „ Jene 


Mein Komptoir befindet ſich von heute ah 


Behrenſtr. 61, Parterre, Berlin, W. 
. Pinkuss. 


Korpulenz u. Fettleibigkeit 


wird ohne eigentliche Kur und — brieflic 
durch unſer neueſtes, thatſächlich erfolgreichſte 
Verfahren 1 Auflöſung des Fettes ig ge 157 
40 Pfd.) abſolut ſicher und vollſtändig g 1 


nebſt (as heil, Kellerei zur IWerkjtätte ift Flanellhoſen (mit Handlanguetten . .. b. en 0 ee wage ai 
er. Wellige keſti. 18 zu perm. Räber bafelbft, Flanellhöschen (in allen Größen für Mädchen 1 1 0,70 M ee u ee 
Ausverkauf Wollene Kopf, u. Tailentücger (auc nac Genick), fonie enige Reelles Heiraths⸗Geſuch. 
von Betten, Bettfedern u Daunen 1090 Stickerei⸗Reſte 9 1 ae 280 a 8. 255 . 
— je 18805 e 5 5 16 18 du ſehr billigen Preiſen empfiehlt [met e ar 19 8 1 en Sun une 5 
entlerſtr. 10 4 rchart € m 
"Komplette lange Pfeifen. . Mosendaums . .... PORN Tu dd Ma 


mit echtem Weichſelrohr . 8 
36 Zoll lang, per ½ Di. 3 
Rheinweichſel 8 M., — 7 
50 Pf., eirca 500 Dtz. kurze pfeifen, 117 
Partie-Waare, ſchön ſortirt, per 3 Dtzd. 


. Ines fs & "Ci, Reims, Chompagnes Ele‘ 1 A 


Pfeifenfabrik, Schreiber, 
Niedermendig a. a. Rhein. 


Ein Landwirth don altem Adel ſucht ſich für ein 
größeres ſolides Unternehmen mit einer vermögenden 
Dame (auch Wittwe) zu verheirathen. 
Gef. Adreſſen unter J. R. 7128 an die sn 
dition des Berliner Tageblatts, Berlin, 8 


erbeicii. 
. Yandwirthiimen, Damen z. Stütze d..Yansfr., herrſch 
Diener, feine Hausmädchen alter ſehr gute u. fen 
Stellen durch Frau Lottig. Neuermarkt 7, 1 


Ein Brennerei⸗Verwalter, 


erfahren und mit allen Apparaten vertraut, Me ch. 
zum 1. Januar oder ſogleich dauerde Stelle. All 
Verlangen kann Kaution geſtellt werden. 


A Ausverkauf 
von Adreſſe Poppendiek, Kaſimtirshof bei Balden⸗ 


Faübeln, Spiegeln u. pollerncurg — .. ̃ aemereau 
50 g ö er Auswahl von de bis zu den er 1 N 1 burg in Weſtpreußen. en 
2 8 nuch Pr Die Champag gnerlabr Ik Marienkeller Für ee J 


ſo billig dageweſenen Preiſen empfiehlt Stellungen für Buchhalter, Reiſende, Lageriſten 


1. Wäſche⸗ und Korfett⸗Jabril, — u aerinamnes 
= Ser Domfitape 12. 


> a ARE 
lanelle, panaınas zu Promenaden und urgen 
Kleidern, Regenmünteln 2c. in den neueſten Muſtern u. 


jedem beliebigen Quantum zu Fabrikpreiſen. Reichhaltige 
Muſteraus wahl franko. 
9 R. Ray 


iawelzky, Sommerfeld. 


2 Kommis ꝛc, für Oekonomie⸗Inſpektor, Rechnungsführer, 

. Steinberg. F. Josef Lang in Würzburg Brenner, Förſter, Gärtner ꝛc. 2c. per ſofort oder 
20, 8 Breiteſtraße 20, * empfiehlt ihre vielfach auf Weltausſtellungen prämürten feinen Champagner zu den Preiſen von 2½, 3, 3½ ſpäter vermittelt das Inſtitut von d. Lieht Nach 
früher u 11, Breiteſtraße 11. . 4 und 5 Mark pr. Flaſche. — Probekiſtchen von 12 Flaſchen an, gegen Einſendung des Betrages oder annahme folger Berlin, Baruthorſtr. 21. Retourmarke erforderlich 2 


